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Verliehenes.
fïabrtfgcftlj. Sem einläglidjen Seriate, melden ber

ZÜrcberifcge EtegterungSrat an baS fdgroeizerifcge 3nbufirie=
bepartement über bie SBoEziegung beS fffabrifgefegeS in ben

Sagren 1893 unb 1894 eifiattet, entnehmen mir u. a., bag
in biefer 3eit 86 EteuerfteEungen unb 53 «Streichungen er»

folgten, fid) alfo ein 3umacgS bon 33 ©tabliffemenien er»

gibt. 3u ®nbe beS legten SagreS roaren 826 ©tabliffemente
(146 megr als im Sagre 1890) bem gabrifgefeg unterfieEt,
öon benen 328 auf ben Sejirf 3üricg entfallen. SeacgtenS»
roert ftnb bie zahlreichen, ber ©ticfereibrancge angegörenben
Streichungen. ©ine Steige Don mecganifigeu ©cgreinereien
unb Saufcgloffereien Perbanfen itjr ©ntftegen ber gegenmärtig
befonberS regen 33aut&ötigEeit auf bem ©ebiete ber ©tabt
3ürid). fQerborjugeben ift bie (Errichtung Don fünf mecganifdjen
©eibenroebereien, einer ©lüglampenfabrif, einer EöoEfärberei
unb »appretur, lauter ©tabiiffemente grögern Stils, ferner
Derbienen befonbere ©rroägnung bie neuen, ben mobernfteu
SInforberungen ber ijjpgieine ©enüge leiftenben Sßerfftätten
ber EJtafcginenfabrif (Efcher, 333gg it. ©o. in 3ürich. §in=
ficgtlicg ber fabrtfgggieinifdgen äkrgältttiffe roeifen überhaupt
bie meiften Eteubauten im Sergleicge p frügeren 3-tten er=

geglibge, oft recht erfreuliche ff-ortfigritte auf. ERan erfiegt
barauS, mie bie ©inficgt immer allgemeiner mirb, bag bie

Dbforge für bie ©efunbgeit ber Slrbeiter nicht zum minbeften
autg im 3ntereffe ber gabrifanten liegt, unb baß ein roeiter
unb geller gabrifraum bie hefte ißorricgtung zur Vergütung
Pon Unfällen bilbet. 3n ben beiben legten 23erid)tSjagren
gelangten 8769 Unfälle auf ®runb ber fèaftpflicgtgefege pr
Stngeige, 1465 megr als für 1891/92 unb 3321 megr als
für 1889/90. SSon ben 8769 Unfällen lommen 5268 auf
ben föegirf 3ürich ; in biefer erfcgrecfenb gegen 3iffcr gelangt
bie in ber §auptftabt ungeahnte Simettfionen annegmenbe
föautgätigfeit zum SluSbrucf.

Sungfraubafjn. Sie §ru. ®uger»3eEer erteilte Kon»
geffton für eine ©ifenbagn bon ber fleinen ©cgeibegg über
©iger unb ERönig auf ben ©ipfel ber 3ungfrau entgält bie

Seftimmung, ber SSunbeSrat merbe bie ©enegmiguttg ber

Setailpläne für biejenigen ©treefen, melcge gßger als bie

Station ©iger (girfa 3200 EReter über EReer) liegen, erft
bann erteilen, menn nadggemiefen fein mirb, baff ber San
unb Setrieb ber Sagn in Sepg auf Sehen unb ©efunbgeit
ber ERenfdjen feine anSnagrnSmeifen ©efagren naeg fieg

Siegen merbe.

Ser KonzeffionSingaber gat nun bem SunbeSrate bag
©efurig eingereicht, er möchte bie SemiHigung pm San
biefeS oberften ©tücfeS ber 3ungfrau6agn erteilen, unb ptar
geftügt auf eingereichte ©utaegten, bnreg melcge ber geforberte
EtacgmeiS geleiftet merben foil. Siefe ©utaegten lauten
aEerbingS günftig; bodg feglen nocg bie Setailpläne, melige
§r. ©uger etnpreiigen gat, fobag ber SunbeSrat bloS auf
©runb ber jegigen Sorlagen fanm im g-aEe fein bürfte, bie

SeroiEigung pm Seginue beS SaueS ber oberften ©treden
erteilen p tonnen.

Sôpgnuttgêenguête giiridj. Ser ©roge ©tabtrat nagm
ein Sßoftulat an, in melcgem ber tleine ©tabtrat eingelaben
mirb, bie fÇrage p prüfen unb Seriigt p erftatten, ob nicht
eine EBognungSenquête fucceffioe unb gnartiermeife in ben

biegteft bebölferten ©tabtteilen anporbnen unb innerhalb ber
ttäcgften Sagte buregpfügren fei.

Saumefcn in äöintertgur. ©egenüber bem Sagngof
im fog. êeQerfdgen Komplep, melcger einem 3ürcger Konfortium
angegört, ftnb mehrere goge EBogngäufer anSgeftectt. 2ln ber
Etömerftrage naeg Dbermintertgur mirb näcgftenS auf einem

ßrogen, ebenfalls Don 3ürcgern Eürglicg) getauften ©runbftüdt
ein Sidenquartier erriegtet.

Etacgbem baS Sleufeere beS neuen SagngofgebäubeS Don
ken ©erüften befreit ift, fteHt fidj baSfelbe in feiner ganzen
kebeutenben ©cgöngeit bar. SefonberS ber SRittelbau mit

ben gtoei Kuppeln unb fegönem 3lufbau in ber SRitte, melcger
bie 3mectbeftimmung beS ©ebäubeS recht gut «garatterifiert,
ift fegr gelungen unb maigt ben Slrcgitetten ber Sirma 3nng
unb Sribler in ESintertgur aEe ©gre. ©benfo bie fegr fegmierige
Dottftänbige innere Umbaute unb Eteueinteilung beS alten ©e»

bänbeS, roeligeS in baS neue eingebaut ift. Son ben bret

Serrons finb bie beiben äugeren DoHenbet, ber Dritte neben
bem SlufnagmSgebäube ift im ©erippe erfteüt, fobag bie

3nbetriebfegung beS neuen SagngofeS mit feinen Sreppen»
unterfügrungen balb erfolgen fann. ©ämtliche neuen EBart»

fäle merben bereits benüpt, bagegett ift bie lange ©dfalter»
gaEe noig etmaS im Stüifftanb.

ISauwefen in Safcl. SaS Saubepartement mirb Dom

EtegierungSrat naeg feinem ülntrag pr Eieupftäfterung ber
Obern Etebgaffe, zur ©rneuernng ber SrottoirS an berfelben
unb pr Slephaltierung ber SrofcgtengaltefteEe am ©laraplag
ermächtigt, unter SemiEigung ber bezüglichen Krebite. — Ser
Dom Saubepartement Dargelegte ©ntrourf eines EtatSbefdjluffeS
betr. neue ©tragen im öftlicgen Seil beS ©unbelingerqnartierS
mürbe genehmigt. — SaS Saubepartement mürbe auf feinen
Stntrag beauftragt, begufS ©rßffung einer Sonfurrenz für
©rlangung Don Slänen über Umbau be§ SatgaufeS ein

Sauprogamm Dorplegen.
Unter her fÇiruta: „SlftiengefeEfcgaft Steeg. 3i«9^= nnb

Sactfteinfabrifen Sebilon=®ettnau DormalS ©gger u. ©ie."
grünbete fieg, mit ©ig in Sebifon, auf unbeftimmte Saner
eine SlftiengefeEfcgaft zum 3®^« a,) ber fäuflicgen ©rmerbnng
ber normals ber fffhmm ©gger u. ©ie. gegörenben Siegen»
figaften in ben ©emeinben Sebifon, SlltiSgofen, ©goljmil,
©ettnau unb SllberSmil; b) beS SetriebeS ber 3'egeb unb
Sacffteinfabrifation auf ben genannten unb aEfäflig meitern
mod) zu ermerbenben Siegenfdgaften ; c) ber ©rfteEung einer
eleftrifcgen Kraftanlage für SeleucgtungSzmede. Sie Statuten
finb am 30. Samum 1895 feftgefteEt morben. SaS ©efeE»
fdiaftSfapital beftegt in gr. 300,000, eingeteilt in 600 auf
ben Samen lautenben Slftien Don je gr. 500. Stäfibent ift
Sr. ©bmnnb Don ©dgumaeger in Suzern; baS zmeite 2Rit=

glieb ift 3oft Sartg in 28iEtSau=Stabt; bie ©teEe beS britten
StitgliebeS ift infolge Ablehnung bermalen unbefegt. Sie
©efeEfcgaft erteilt ©inzelprofnra an Karl Secfer in SSiEtSau?-

©tabt unb ©ottfrieb Säggi in Sebifon.
^öetw äugern Söafjngof in SRorftgatfj ift legier Sage

burdj bie UBafferDerforgung EtotgengänSler unb greg mit
beftem ©rfolge eine 130 Steter lange Etögrenleitnng in ben
©ee gelegt morben, beren äußeres ©übe (Der ©angforb) 12
Steter unter bem ©eefpiegel liegt. SaS ob ber Stafcghten»
merfftätte liegenbe Eteferooir bient zur ©peifung ber Sofo»
motiüen nnb anbere mafcgineEe 3mecfe ber Sereinigten
©egmeizerbagnen. Ser alte Soban mirb naeg unb nach au
aflen ©nben unb ©efen angezapft; „Doch madjt'S igm eben
fein Sef^mer."

3h ©erfdjiS foü eine grögere ©tgabjiegerfabrif auf
Slftien gegriinbet merben. an ber ©pipe beS SlusfdjuffeS
ftegt §r. Sngeuienr SoniS Stangart in glnntS. SaS
©runbfapital beträgt 50,000 gr* in Stftien à 50 fÇr.

^Sie 5îânmliig!eitcn beê früheren ©Icftrijitâtêujerïcê
in Sgntt finb Don einem fjabrifanten aus SBeftfalen ermorben
morben, ber barin ein StetaEmalzmerf unb eine StetaEgiegerei
betreiben roiE.

2)aun»efen int 2fargau. Sie ©inmognerge»
mein be Slarait beroiEigte einen EîadjtragSfrebit bon
200,000 fjr. für bie SoEenbttng beS ©leftrizitätSmerfeS ;
für meitere Derlangte 100,000 Çr. foE eine ©pezialDorlage
ausgearbeitet merben.

— SaS Sremgartener ©cguIgauS, eine
IßracgtSzierbe ber SezirfSrefibenz, mirb im État eröffnet
merben.

— SieSillmergenerSBaffereinricgtungS
_arbeiten finb im beften ©ange. Sa Diele eingeimifdg'
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Verschiedenes.
Fabrikgcsetj. Dem einläßlichen Berichte, welchen der

zürcherische Regierungsrat an das schweizerische Industrie-
département über die Vollziehung des Fabrikgesetzes in den

Jahren 1893 und 1894 erstattet, entnehmen wir n. a., daß
in dieser Zeit 86 Neuerstellungen und 53 Streichungen er-
folgten, sich also ein Zuwachs von 33 Etablissement?!, er-
gibt. Zu Ende des letzten Jahres waren 826 Etablissement?
(146 mehr als im Jahre 1890) dem Fabrikgesetz unterstellt,
von denen 328 ans den Bezirk Zürich entfallen. Beachtens-
wert sind die zahlreichen, der Slickereibranche angehörenden
Streichungen. Eine Reihe von mechanischen Schreinereien
und Bauschlossereien verdanken ihr Entstehen der gegenwärtig
besonders regen Bauthätigkeit auf dem Gebiete der Stadt
Zürich. Hervorzuheben ist die Errichtung von fünf meckanischen
Seidenwebereien, einer Glühlampenfabrik, einer Wollfärberei
und -Appretur, lauter Etablissement? größern Stils. Ferner
verdienen besondere Erwähnung die neuen, den modernsten
Anforderungen der Hygieine Genüge leistenden Werkstätten
der Maschinenfabrik Escher, Wyß u. Co. in Zürich. Hin-
sichtlich der fabrikhygieinischen Verhältnisse weisen überhaupt
die meisten Neubauten im Vergleiche zu früheren Zeiten er-
hebliche, oft recht erfreuliche Fortschritte auf. Man ersieht
daraus, wie die Einsicht immer allgemeiner wird, daß die

Obsorge für die Gesundheit der Arbeiter nicht zum mindesten
auch im Interesse der Fabrikanten liegt, und daß ein weiter
und Heller Fabrikraum die beste Vorrichtung zur Verhütung
von Unfällen bildet. In den beiden letzten Berichtsjahren
gelangten 3769 Unfälle auf Grund der Haftpflichtgesetze zur
Anzeige, 1465 mehr als für 1891/92 und 3321 mehr als
für 1889/90. Von den 8769 Unfällen kommen 5268 auf
den Bezirk Zürich; in dieser erschreckend hohen Ziffer gelangt
die in der Hauptstadt ungeahnte Dimensionen annehmende
Bauthätigkeit zum Ausdruck.

Jungfraubahn. Die Hrn. Guysr-Zeller erteilte Kon-
Zession für eine Eisenbahn von der kleinen Scheidegg über
Eiger und Mönch auf den Gipfel der Jungfrau enthält die

Bestimmung, der Bundesrat werde die Genehmigung der

Detailpläne für diejenigen Strecken, welche höher als die

Station Eiger (zirka 3200 Meter über Meer) liegen, erst
dann erteilen, wenn nachgewiesen sein wird, daß der Bau
und Betrieb der Bahn in Bezug auf Leben und Gesundheit
der Menschen keine ausnahmsweisen Gefahren nach sich

ziehen werde.

Der Konzessionsinhaber hat nun dem Bundesrate das
Gesuch eingereicht, er möchte die Bewilligung zum Bau
dieses obersten Stückes der Jungfraubahn erteilen, und zwar
gestützt auf eingereichte Gutachten, durch welche der geforderte
Nachweis geleistet werden soll. Diese Gutachten lauten
allerdings günstig; doch fehlen noch die Detailpläne, welche
Hr. Guyer einzureichen hat, sodaß der Bundesrat blos auf
Grund der jetzigen Vorlagen kaum im Falle sein dürfte, die

Bewilligung zum Beginne des Baues der obersten Strecken
erteilen zu können.

Wohnungsenguête Zürich. Der Große Stadtrat nahm
ein Postulat an, in welchem der kleine Stadtrat eingeladen
wird, die Frage zu prüfen und Bericht zu erstatten, ob nicht
eine Wohnnngsenquste successive und quartierweise in den

dichtest bevölkerten Stadtteilen anzuordnen und innerhalb der
nächsten Jahre durchzuführen sei.

Bauwesen in Winterthur. Gegenüber dem Bahnhof
im sog. Hellerschen Komplex, welcher einem Zürcher Konsortium
angehört, sind mehrere hohe Wohnhäuser ausgesteckt. An der
Römerstraße nach Oberwinterthur wird nächstens auf einem

großen, ebenfalls von Zürchern kürzlich gekauften Grundstück
ein Villenquartier errichtet.

Nachdem das Aeußere des neuen Bahnhofgebäudes von
den Gerüsten befreit ist, stellt sich dasselbe in seiner ganzen
bedeutenden Schönheit dar. Besonders der Mittelbau mit

den zwei Kuppeln und schönem Aufbau in der Mitte, welcher
die Zweckbestimmung des Gebäudes recht gut charakterisiert,
ist sehr gelungen und macht den Architekten der Firma Jung
und Bridler in Winterthur alle Ehre. Ebenso die sehr schwierige
vollständige innere Umbaute und Neueinteilung des alten Ge-
bäudes, welches in das neue eingebaut ist. Von den drei

Perrons sind die beiden äußeren vollendet, der dritte neben
dem Aufnahmsgebäude ist im Gerippe erstellt, sodaß die

Inbetriebsetzung des neuen Bahnhofes mit seinen Treppen-
Unterführungen bald erfolgen kann. Sämtliche neuen Wart-
säle werden bereits benützl, dagegen ist die lange Schalter-
Halle noch etwas im Rückstand.

Bauwesen in Basel. Das Baudepariement wird vom
Regierungsrat nach seinem Antrag zur Neupflästerung der
Obern Rebgasse, zur Erneuerung der Trottoirs an derselben
und zur Asphaltierung der Droschkenhaltestelle am Claraplatz
ermächtigt, unter Bewilligung der bezüglichen Kredite. — Der
vom Baudepartement vorgelegte Entwurf eines Ratsbeschlusses
betr. neue Straßen im östlichen Teil des Gundelingerquartiers
wurde genehmigt. — Das Baudepartement wurde auf seinen

Antrag beauftrag:, behufs Eröffung einer Konkurrenz für
Erlangung von Plänen über Umbau des Rathauses ein

Bauprogamm vorzulegen.

Unter der Firma: „Aktiengesellschaft Mech. Ziegel-und
Backsteinfabriken Nebikon-Gettnau vormals Egger u. Cie."
gründete sich, mit Sitz in Nebikon, auf unbestimmte Dauer
eine Aktiengesellschaft zum Zwecke a) der käuflichen Erwerbung
der vormals der Firma Egger u. Cie. gehörenden Liegen-
schaften in den Gemeinden Nebikon, Altishofen, Egolzwil,
Gettnau und Alberswil; b) des Betriebes der Ziegel- und
Backsteinfabrikation auf den genannten und allfällig Weilern
noch zu erwerbenden Liegenschaften; o) der Erstellung einer
elektrischen Kraftanlage für Beleuchtungszwecke. Die Statuten
sind am 30. Januar 1895 festgestellt worden. Das Gesell-
schaftskapital besteht in Fr. 300,000, eingeteilt in 600 auf
den Namen lautenden Aktien von je Fr. 500. Präsident ist
Dr. Edmund von Schumacher in Luzern; das zweite Mit-
glied ist Jost Barth in Willisau-Stadt; die Stelle des dritten
Mitgliedes ist infolge Ablehnung dermalen unbesetzt. Die
Gesellschaft erteilt Einzelprokura an Karl Becker in Willisau?
Stadt und Gottfried Jäggi in Nebikon.

Beim äußern Bahnhof in Rorschach ist letzter Tage
durch die Wasserversorgung Rothenhäusler und Frey mit
bestem Erfolge eine 130 Meter lange Röhrenleitung in den
See gelegt worden, deren äußeres Ende (der Saugkorb) 12
Meter unter dem Seespiegel liegt. Das ob der Maschinen-
werkstätte liegende Reservoir dient zur Speisung der Loko-
motiven und andere maschinelle Zwecke der Vereinigten
Schweizerbahnen. Der alte Bodan wird nach und nach an
allen Enden und Ecken angezapft; „doch macht's ihm eben
kein Beschwer."

I» Berschis soll eine größere Schabziegerfabrik auf
Aktien gegründet werden. An der Spitze des Ausschusses
steht Hr. Ingenieur Louis Manhart in Flums. Das
Grundkapital beträgt 50,000 Fr. in Aktien à 50 Fr.

Die Räumlichkeiten des früheren Elektrizitätswerkes
in Thun sind von einem Fabrikanten aus Westfalen erworben
worden, der darin ein Metallwalzwerk und eine Metallgießerei
betreiben will.

Bauwesen im Rargau. Die Einwohnerge-
mein de Aarau bewilligte einen Nachtragskredit von
200,000 Fr. für die Vollendung des Elektrizitätswerkes;
für weitere verlangte 100,000 Fr. soll eine SpezialVorlage
ausgearbeitet werden.

— Das Bremgartener Schulhaus, eine
Prachtszierde der B-zirksresidenz, wird im Mai eröffnet
werden.

— DieVillmergenerWassereinrichtungs
^Arbeiten sind im besten Gange. Da viele einheimisch
°
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Arbeiter bie ©nttaffung nahmen roegen ju geringer Belohnung,
ftnb baför eine @cßar 3taliener eingeröcft.

— Sa? Schloß Söellifon (bei Bremgarten) ift
famt ©runbbeftß um ben Breis bon 42,000 g?r- an fèerrn
®. Weber b. Knonau in 3ürid) übergegangen. §r. Weber
beabficßtigt bas Schloß nach beffen ürfprüngltdser gönn ju
reftaurieren.

Sie drricfjiung Don Schulbäbern beantragt her ®e»

meinberat Don Brugg für bas bärtige neue «Sdpulbauê, in
roeldjem sugleicß eine Œentralfjeisung erfteiït merben fall.
Brugg märe bie erfte ©emeinbe im Slargau, roeldje biefe

Neuerung im ®ebiete ber ©cßulbhgiene einführen mürbe.

§cittgebrütfe in ^frei&urg. Sie „fFreiburger 3eit"b9"
mahnt p reduseitigem Sluffeßen betreffenb ben 3ufiabb beS

SraßtfeilS an ber Fjäugebrüde in fFreilmrg. SaS ©eil be»

bürfe eines neuen SlnftridjS, bamit ber Siegen nicht in? Snnere
einbringe unb Stoß anfepe.

Bout Söflbenjce. Sa8 neue babifdje Sampfboot „©tabt
lieberlingen" frfjreitet auf ber Konftanser Werfte im Sau
rafch borroärt?. ©nbe Wai foil e§ bom ©tapel gefallen unb
©nbe 3uni in Sienft geftellt merben fönnen. — Wtt bem

Bau ber eleftrifchen ©ifenbahu 9)tedenbeuren=Settnang roirb
näcßftenS begonnen. — SaS Selcpßonneß am Bebenfee roirb
eine roicfßige ©rroeiterung erfahren. Sani ber Bemühungen
ber BerbanbSleitung beS „BereinS ber ©aftßofbefißer am
Bobenfee unb Stßein" hat ba8 faiferlicße SteicßSpoftamt in
Berlin bie telephonifdje Berbinbung jmifchen Konftans, lieber»

lingen, WeerSburg unb ©ingen, fotb'e ben Slnfdßuß an bie

übrigen Bobeufeeftäbte bemiEigt. — Sie 600 Bieter lange
©eeleitung für bie Wafferberforgung ber lantonalen Kranfen»
unb Smnanftalt in Wünfterlingen (Shurgau) ift ohne jeben

Unfall Perfenft morben.

Sie mefftttflcnen lycnftcrfproffeit bon @. Bürgt n

Walbbogel inScßaffbaufen ftnb überall, roo e8 fich

um ©rfteHung größerer Sichtfcßeiben mit möglidhfter Berßin=
berung Pütt Sidßeinbuße Zartheit, ba8 befte §ülf8mittel, ba8
bie Sechnif b!8 jefet herborgehracht hat- @ie merben mit
großem Borteil ftet8 angemenbet, mo man bie hohen Slu8=

lagen für eine einjige große ©djeibe mit bem Stififo beS

Berlufte8 beim 3offpringen ober 3«&teihen umgehen mill,
fo bei ©ihaufenftern, namentlich pm ®la8abfchlnß be8 ©<hau»

fenfterS nach ber Snnenieite, alio sroifcßen ©chaufenfter unb

Wagajin, ferner pm ©laSabfcßluß ber Korribore unb Wagasin»
gla8f<hränfe, bei ®la8thüren, bie oft geöffnet merben müffen
unb bem Suftpg auSgefeßt finb, ferner bei WouffelinglaS
unb gemalten Scheiben, ©o fommen fie in neuerer 3^t
maffenhaft bei ©d)ulhau8= unb tpotelbauien, Kafernen, für
Bureaup, ©afég unb in8befonbere für 2lu8ßeIIuug8fcbränfe

pr Stnroenbung. ©erabe be8 leßtgenannten 3®ecfe8 megen
machen mir unfere Sefer, bie für bie nächften 2lu8fteEungen
foliber, fchöner unb boch billiger ©lasfdjränfe bebürfen, auf
bieS fffabrifat aufmerffam. Sie meffingenen genfterfproffert
bon @. Bürgin»Walboogel in ©chaffhaufen merben in brei
©tärfen angefertigt, für ©infadj», fèalbboppel unb SoppelglaS.

Berlin§ 2öad)§tuttt. 2luS ber sur ©rinnerung an ba8

75jährige Beftehen ber Korporation ber Berliner Kaufmann»
fchaft herausgegebenen fFeftfcßrift (Berlin 1895, Sruc! bon
§1. §außmann) entnehmen mir, baß Berlin SlnfangS beS

9h\ 5

SahreS 1870 763,000 ©inroohner gählte, p Bnfang be8

3aßreS 1895 aber 1,725,000. Sie 3aß! ber Wohnungen
oermehrte fich bon 166,000 auf 450,000; ba8 ©emeinbe»
gebiet ermeiteite fich nach ©tnoerleibung bon fÇriebri<h3&erg
unb bem Shiergarten bon 5900 auf 6300 tgeftar. Sie Be»
bölferung Berlin? (im lîmfreiS bon jroei Weilen) phlt pr
3eit 1,956,581 ©inmohner. SaS benachbarte ©ßarlottenburg
hat fich 3« einer ©roßftabt entroicfelt, ©emeinben roie Stipborf
(SticßarbSborf), ©chöneberg, Sickenberg, Weiffenfee haben bie
©röße beutfeher Wittelftäbte erreicht; unb menu ber Stuf nach

©mgemeinbung in bie ©tabt Berlin immer lauter roi:b unb
gerabe in ber jüngften 3«t 3u praftifchen Stefultaten 3U führen
fdjeint, fo beruht bieS auf bem ©efühl ber mirtfchaftlichen
unb gefeEfdjaftlichen 3ufammengehörigfeit mit ber §auptftabt.
§anbel nnb 3nbuftrie ftnb über bie ©renjen Berlin? hinaus
gemachten. 3ahlreiche (Fabrtfen Berliner Unternehmer liegen
in ber Umgegenb, gahlreiche Kaufleute unb 3nbuftrielle, meldte
in Berlin ihren ©efcßäften nachgehen, mahnen bort, furg, bie

mirtfchaftliche © emeinfehaft hat fich längft über bie ©renjen
ber politifchen meggefeßt. — Bach bem g-riebenSfcßluß im
3aßie 1871 ermac£)te in Seutfdjlanb ein gan3 außerorbent»
lieber Unternel)mung8geift unb ber S^sug nach ber neuen
SteidjShauptftabt mar fo ftarf, baß im 3aßre 1872 für 162
(Familien, bie fein Dbba^ fanben, Baracfen bor bem Kott»
bufer Shore erbaut mürben ; heute ft e h e n 32,000 W o ß»

nungen leer!
©ifenbaßmpefeit in ©raubünbe». Saut ,,jÇr. Bhätier"

hat in ©hur eine Konferens gtnifchen Sertretern ber ©chmeij.
©ifenbahnbanf unb ber Bhätifchen Bahn ftattgefunben, mit
bem 3®ed, bie Befdjaffung ber Wittel für bie (Fortführung
ber Bahn bon Shufi8 roeg über ben Sllbula nach bem ©ngabin
31t befprechen.

Biefenbou itt tßfjtlabclßfjia. Sa§ neue ©ericßtSgebäube,
ba8 jeßt in Bh'Iabelphia gebaut roirb, erhält einen Surm,
ber in feiner Jgölje burch feinen anbern Surm in Bennfplbanien
außer bem Wafhington=SenfmaI in Wafhington überragt roirb.
Ser monumentale Bau roirb au8 Warmor aufgeführt unb
ift mit bem Surm ungefähr 160 m hoch- Sen Surm frönt
eine Bron3e=©tatue non William fßenn. 2ln ben bier ©den
ber Surm»Bafi8 finb Bror-ige=fÇiguren angebracht, bie jebe
5000 Kg. miegen. 4 große Uhren, bie je bon einem riefigen
Bron3e=2lbler überragt ftnb, bie bie Stiebtungen bes Kompaß
angeben, feßmüden bie Seiten beS Surme8. (Witgeteilt bom
Batent» unb ieebnifeben Bureau bon Sftcbarb Süöer8 in ©örliß.)

Unfer ßattjeS BeleuchtungSftjftem für ißriüatjmetfe
bürfte jeßt in fürgefter 3eit einer geroaltigen Umroälsung
nntermorfen fein, ba eine neue bohtlofe Sampe erfunben
ift, bie pro ©tunbe unb pro 10 Stormalfer3eu nur für 0,30
Stp. Betroleum berbraucht. Sa8 Betroleum geht burch einen
in ber Sampe porpanbenen (Filter fjinburd) unb fällt bann
Sropfen für Sropfen auf eine ftarf erhißte Blatte, rooburch
e3 fofori in einen gasförmigen 3uftanb berfeßt unb sur Ber»

brennung refp. Beleuchtung benußt mirb. Sur^ ba8 3mifchen=
fcßalten be§ fF'lterS ift Stauch» unb Stußbilbung bollfommen
auggefchloffen. Sie Sampe befteßt nach einet Witteilung bom
Batent» unb techn. Bureau bon Sticharb SüberS in ©örliß
aus bier Seilen: einem Delbeßälter mit (Filter, einem Staum

3ur Bergafung besm. Berbampfnng beS BetroIeumS, einem in
einer ©laSfugel ßermetifcß eingefcßloffenen Spiritusbrenner
unb einem ©entralraum in Berbinbung mit einem ©cßorn»
ftein 3um Wegführen ber BerbrennungSprobufte. — ©8 mag
noeß ermähnt merben, baß bei ber gleichen Sicßtftärfe eine

gemöhnlicße Betroleumlampe 1 Stp., bie Wenßam» unb Sluer»

©aSlampen 0,9 Stp., gemößnliche ©aSbrenner 4,5 Stp. unb
eleftrifcße ©lüßlampen 5—6 Stp. pro ©tunbe foften.

(Sine praltifiße Steuljeit für ba§ Baußanbrnerl bilbet
ber bon ©iegbert Boblaenber in Breslau neu erfunbene unb
gefeßlicß gefeßüßte ,,Wörtel=Wif<h» unb Sran§port=Wagen."
©ntgegen ben fonftigen äußerft umftänblicßen ©emoßnheiten
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Arbeiter die Entlassung nahmen wegen zu geringer Belohnung,
sind dafür eine Schar Italiener eingerückt,

— Das Schloß Bellikon (bei Bremgarten) ist
samt Grundbesitz um den Preis von 42,000 Fr, an Herrn
G, Meyer v, Knonau in Zürich übergegangen. Hr, Meyer
beabsichtigt das Schloß nach dessen ürsprünglicher Form zu
restaurieren.

Die Errichtung von Schulbädcrn beantragt der Ge-
meinderat von Bru g g für das dortige neue Schulhaus, in
welchem zugleich eine Centralheizung erstellt werden soll,

Brugg wäre die erste Gemeinde im Aargau, welche diese

Neuerung im Gebiete der Schulhygiene einführen würde.

Hängebrücke in Freiburg. Die „Freiburger Zeitung"
mahnt zu rechtzeitigem Aussehen betreffend den Zustand des

Drahtseils an der Hängebrücke in Freiburg, Das Seil be-

dürfe eines neuen Anstrichs, damit der Regen nicht ins Innere
eindringe und Rost ansetze.

Vom Bodensee. Das neue badische Dampfboot „Sradt
Ueberlingen" schreitet auf der Konstanzer Werfle im Bau
rasch vorwärts. Ende Mai soll es vom Stapel gelassen und
Ende Juni in Dienst gestellt werden können, — Mit dem

Bau der elektrischen Eisenbahn Meckenbeuren-Tettnang wird
nächstens begonnen, — Das Telephonnetz am Bodensee wird
eine wichtige Erweiterung erfahren. Dank der Bemühungen
der Verbandsleitung des „Vereins der Gasthofbesitzer am
Bodensee und Rhein" hat das kaiserliche Reichspostamt in
Berlin die telephonische Verbindung zwischen Konstanz, Ueber-

lingen, Meersburg und Singen, sowie den Anschluß an die

übrigen Bodenseestädte bewilligt, — Die 600 Meter lange
Secleitung für die Wasserversorgung der kantonalen Kranken-
und Irrenanstalt in Münsterlingen (Thurgau) ist ohne jeden

Unfall versenkt worden.

Die messingenen Fenstersprossen von E, Bürgin-
Waldvogel in Schaffhausen sind überall, wo es sich

um Erstellung größerer Lichtscheiben mit möglichster Verhin-
derung von Lichteinbuße handelt, das beste Hülfsmittel, das
die Technik bis jetzt hervorgebracht hat. Sie werden mit
großem Vorteil stets angewendet, wo man die hohen Aus-
lagen für eine einzige große Scheibe mit dem Risiko des

Verlustes beim Zerspringen oder Zerbrechen umgehen will,
so bei Schaufenstern, namentlich zum Glasabschluß des Schau-
fensters nach der Innenseite, also zwischen Schaufenster und
Magazin, ferner zum Glasabschluß der Korridore und Magazin-
glasschränke, bei Glasthüren, die oft geöffnet werden müssen
und dem Luftzug ausgesetzt sind, ferner bei Mousselinglas
und gemalten Scheiben, So kommen sie in neuerer Zeit
massenhaft bei Schulhaus- und Hotelbauten, Kasernen, für
Bureaux, Casss und insbesondere für Ausstellungsschränke

zur Anwendung. Gerade des letztgenannten Zweckes wegen
machen wir unsere Leser, die für die nächsten Ausstellungen
solider, schöner und doch billiger Glasschränke bedürfen, auf
dies Fabrikat aufmerksam. Die messingenen Fenstersprossen
von E. Bürgin-Waldvogel in Schaffhausen werden in drei
Stärken angefertigt, für Einfach-, Halbdopvel und Doppelglas,

Berlins Wachstum. Aus der zur Erinnerung an das

75jährige Bestehen der Korporation der Berliner Kaufmann-
schaft herausgegebenen Festschrift (Berlin 1895, Druck von
A. Haußmann) entnehmen wir, daß Berlin Anfangs des

Nr. S

Jahres 1870 763,000 Einwohner zählte, zu Anfang des
Jahres 1895 aber 1,725,000. Die Zahl der Wohnungen
vermehrte sich von 166,000 ans 450,000; das Gemeinde-
gebiet erweiterte sich nach Einverleibung von Friedrichsberg
und dem Thiergarten von 5900 auf 6300 Hektar, Die Be-
völkerung Berlins (im Umkreis von zwei Meilen) zählt zur
Zeit 1,956,581 Einwohner. Das benachbarte Charlottenburg
hat sich zu einer Großstadt entwickelt, Gemeinden wie Rixdorf
(Richardsdorf), Schöneberg, Lichtenberg, Weissensee haben die
Größe deutscher Mittelstädte erreicht; und wenn der Ruf nach
Eingemeindung in die Stadt Berlin immer lauter wird und
gerade in der jüngsten Zeit zu praktischen Resultaten zu führen
scheint, so beruht dies auf dem Gefühl der wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Zusammengehörigkeit mit der Hauptstadt.
Handel und Industrie sind über die Grenzen Berlins hinaus
gewachsen. Zahlreiche Fabriken Berliner Unternehmer liegen
in der Umgegend, zahlreiche Kaufleute und Industrielle, welche
in Berlin ihren Geschäften nachgehen, wohnen dort, kurz, die

wirtschaftliche Gemeinschaft hat sich längst über die Grenzen
der politischen weggesetzt. — Nach dem Friedensschluß im
Jahre 1871 erwachte in Deutschland ein ganz außerordent-
licher Unternehmungsgeist und der Zuzug nach der neuen
Reichshauptstadt war so stark, daß im Jahre 1872 für 162
Familien, die kein Obdach fanden, Baracken vor dem Kott-
buser Thore erbaut wurden; heute stehen 32,000 W o h-

nungen leer!
Eisenbahnwesen in Graubünden. Laut „Fr. Rhätier"

hat in Chur eine Konferenz zwischen Vertretern der Schweiz.
Eiseubahnbank und der Rhätischen Bahn stattgefunden, mit
dem Zweck, die Beschaffung der Mittel für die Fortführung
der Bahn von Thusis weg über den Albula nach dem Engadin
zu besprechen.

Niesenbau in Philadelphia. Das neue Gerichtsgebäude,
das jetzt in Philadelphia gebaut wird, erhält einen Turm,
der in seiner Höhe durch keinen andern Turm in Pennsylvanien
außer dem Washington-Denkmal in Washington überragt wird.
Der monumentale Bau wird aus Marmor aufgeführt und
ist mit dem Turm ungefähr 160 na hoch. Den Turm krönt
eine Bronze-Statue von William Penn. An den vier Ecken

der Turm-Basis sind Bronze-Figuren angebracht, die jede
5000 Kg, wiegen. 4 große Uhren, die je von einem riesigen
Bronze-Adler überragt sind, die die Richtungen des Kompaß
angeben, schmücken die Seilen des Turmes, (Mitgeteilt vom
Patent- und technischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz.)

Unser ganzes Beleuchtungssystem für Privatzwecke
dürfte jetzt in kürzester Zeit einer gewaltigen Umwälzung
unterworfen sein, da eine neue dochtlose Lampe erfunden
ist, die pro Stunde und pro 10 Normalkerzen nur für 0,30
Rp. Petroleum verbraucht. Das Petroleum geht durch einen
in der Lampe vorhandenen Filter hindurch und fällt dann
Tropfen für Tropfen auf eine stark erhitzte Platte, wodurch
es sofort in einen gasförmigen Zustand versetzt und zur Ver-
brennung resp, Beleuchtung benutzt wird. Durch das Zwischen-
schalten des Filters ist Rauch- und Rußbildung vollkommen
ausgeschlossen. Die Lampe besteht nach einer Mitteilung vom
Patent- und techn, Bureau von Richard Lüders in Görlitz
aus vier Teilen: einem Oelbehälter mit Filter, einem Raum
zur Vergasung bezw, Verdampfung des Petroleums, einem in
einer Glaskugel hermetisch eingeschlossenen Spiritusbrenner
und einem Eentralraum in Verbindung mit einem Schorn-
stein zum Wegführen der Verbrennungsprodukte. — Es mag
noch erwähnt werden, daß bei der gleichen Lichtstärke eine

gewöhnliche Petroleumlampe 1 Rp., die Weuham- und Auer-
Gaslampen 0,9 Rp,, gewöhnliche Gasbrenner 4,5 Rp. und
elektrische Glühlampen 5—6 Rp, pro Stunde kosten.

Eine praktische Neuheit für das Bauhandwerk bildet
der von Siegbert Bodlaender in Breslau neu erfundene und
gesetzlich geschützte „Mörtel-Misch- und Transport-Wagen."
Entgegen den sonstigen äußerst umständlichen Gewohnheiten
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roirb ber ©anb refp. ber ©ranb an feiner fÇurtbftetle in bie

mit bem 9îûl)rroer£ Perfehene Sfromtnel be? SBagen? gefctjixttet,
ber notroenbige gelöfdjte Sait unb ba? Sßaffer binjugetijan
unb — ber Mortel ift jura Abfahren fertig. S)urd) eine

einfache, aber feEjr finnreic^e SBorridjtung bleibt bie Srommel
toährenb ber jffahrt in rotierenber Öemegung. fjjierbnrch mirb
ein Mörtel bergefteüt, mie ifjn gleidfmäfjiger unb bnrdfgear*
beiteter feine Mafdjine unb feine Menfcpenhanb liefern fann.
®ie innigfte gleichmäßigfie Mifdjung jtoifcben Sait, ©anb
unb 2Baffer bleibt bt? pm lebten Augenbltcf befteben. Sie
großen 23orteile biefer ©rfinbung finb in bie Singen fprtngenb
unb bie Anfdjaffnng?foften oerhättni?mäßig billig. Ser Magen
fabriziert unb transportiert ben Dorgüglidbjften Mörtel zu gleicher

3eit. (Mitgeteilt Pom Valent* unb tec^nifc^en Sureau oon
Dîicfjarb Süber? in ©örliß.)

(Sine für bie ^oljinbuftrie uiic^tiflc drfmbung ift ber

Slpparat zum träfen gerounbener ©äulenfdjäfte, roeldje bem

Arcßiteft Veußne Kopenhagen, in SDeutfdjlanb patentiert
mürbe. Sa? fÇrafeu gefdjteht in einfacher Meife burcib ZW"0'
geführte §obelberoegung, bei ber ba? SlrbeitSftücf zu gleicher

3eit in entfpredjenbe dotation Perfeßt unb an ben feftfißenben

gräfer herangeführt mirb. 3u biefem 3®ede mirb ba? Sirbeitë-

ftücf in eine am gfrâëtifcb angebrachte ©chlittenführung feft
gefpannt. 3u bem ©djlitten ift feitlid) eine mit fdjrauben*

förmiger 9ïuth Perfehene ©pinbel gelagert, roelche bie ihr
burth ben am ©djlitten ausgeübten ©toß ober 3ug beige*

brachte Dotation bnrd) Sahnrabüberfeßung auf ba? Arbeit?*
ftücf überträgt. Sie ©pinbel feibft mirb burch ©ingretfen
eine? feftftehenbeu Ringer? in bie an ihr befinbliche fdjrauben*
förmige fftuth in flotation Perfekt. Surdh ltmfteüen Pon Per*

jdliebenen ©reifflauen in mit Södjern Perfehene ©djetben
fann nicht nur ba? ghäfengerotnbe beliebig geänbert, fonbern
auch parallele ©chraubengeminbe gefräft roerben. (Mitgeteilt
Pom fßatent= unb tecfjnifcfjen Sureau oon Sticharb Süber?

in ©örltß.)

diite befouber? für gimutcrleutf, Maurer unb anbere

Sauhanbmerfer fehr praftüche Steuheit haben ^riefet unb Sie.

in ben fpanbel gebracht. Siefelbe beftebt au? einer länglichen,
feft au? Seber gearbeiteten Safdje, roelche mit 2 Slbteilungen

Zur Stufnahme eine? 3oüfto^§ unb eine? fräftigen Sleiftifte?
berfehen ift. Sie §intermanb biefer Safche forooljl al? auch

bie Sorberfeite finb au? fteifem Seber gefertigt; bie Safchen
finb ben Simenfionen be? 3PÜfio^ unb be? Sleiftifts ent*

fpredjenb roeit unb fo hoch gearbeitet, baß biefe beiben ©eger.*

ftänbe zum bequemen §erau?nef)men etma? au? ber Safche

herausreichen. Sie Safche ift mit zwei "Stiften, je einen

oben unb unten, oerfehen, um am MeibungSflücf ait jeher

©teile leicht unb ficher befeftigt roerben zu fönnen. (Mit*
geteilt Pom Valent* unb technifchen Sureau Pon Vidjarb
Süber? in ©örltß.)

Jîutlftholz nul Sorf. ©eige in Sroid) bei Mühlheim a.

b. 3t. erhielt ein patent auf nachilthenbe? Serfahren: 3toher

Sorf jeglicher Slrt mirb zum 3®ecfe ber ©ntfäuerung fo

lange ausgelaugt, bis er blaue? SacfmuSpapier nicht mehr
rötet. Siefer ausgelaugte ©toff roirb nun ooUfiänbig ger=

fafert, fo baß eine fafertg=fraufe unb eine mehlige Maffe
entftehen. hierauf roirb ba? ©emenge beiber Maffen fo

lange hin unb herberoegt ober gefdjütielt, bi? fid) eine filzige,
in ben 3®tf(henräumen Sorfmehl enthalteube »feuchte Maffe
gebilbet hut. Siefe feudjte Maffe läßt man nun etroa?

antroefnen unb oermifcht fie barauf zur Ausfüllung ber

Voren innig mit ©ipsroaffer. Stefe? ©emifch roirb nunmehr
in geeignete formen gebracht unb einem hoheu hphfanlifdjen
Srucf au?gefeßt. Unter biefem bleibt e? etroa etne ©tunbe,
bis alle? überfdjüffige SBaffer entfernt ift. Säuft fein Staffer
mehr ab, fo bringt mau bie Maffe in einer geeigneten

9täumlid)feit burch einen mittelft Sentilatoreu erzeugten falten
Suftfirom zum Srocfnen. Surdj bie ftarfe Sßreffung unb

bie üorherige Sränfung mit ©ipsroaffer, burch beffert ©ip?=
gepalt bie Voren oetftopft mürben, finb bie hhiuoffopifchen
©igenfdjaften ber Maffe faft aufgehoben. 3~ur Vorfidjt
roirb bie Maffe nad) bem Srocfnen geölt ober mit einer
Söfung oon £>arz in ©piritu? angeftridjen AI? geeignete?
Mifchungsoerhältni? erroie? fiep: 2 Vaumteile ©tps, 10—12
Vaumteile Staffer unb 6—8 3taumteile Sorf. Samit ber

®ip? bei ber gabrifation im großen, too bie Maffe längere
3eit zur Serarbeitung braucht, nicht fo fdjnell binbet, fügt
man bem ®ip? ein roenig Seim hinzu, ©o hergefieHte?

Surfthloz läßt fid) öollftänbig bearbeiten, färben, lacfieren
unb polieren roie Vaturßolz. Sarau? gefertigte Shüren,
Möbel, Sarfett? ec. übertreffen aber teßtere? baburdj, baß
fie billiger finb unbfidj nicht roerfen.

fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

aach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

(51. 58er ift Säufer Oon 5 fefjr guten geuerfprißen, fetjr billig
(52. 58er ift Käufer oon atten Metallen, eoie Stupfer, Meffing,

3inf re. k.
63. 58er fabriziert ©eftette für gelbfeffel, fpejied ganz ein*

fad)e Sorten, coie fotepe in fog. Stajar? oerfauft roerben? 58er
liefert runbe unb lantige ©täbe pieju ©? panbelt fid) eoentuett
um gröfjere Quantitäten

64. 53ie oiet tßferbefräfte ergeben 1300 Siter SSaffer per
©efunbe bei 0,90 m ©efätl 58a§ ift oorteitpafter für fottfje Sin*
tage, SBafferrab ober Surbine? SBeldje ©röße bürfte eoentuett ein
SSafferrab baben

65. 58ctd)e fdjroeizerifcpe fjirma betreibt Maffenfabrifatton
Oon fteinen ©djraubenziepern Sirefte Offerten an g. Sttein, Sujern.

66. S3er tauft einen nod) faft neuen, roenig gebrauchten
ißetrolmotor oon fßferbefraft, oon ber ©hweij- Sofomotio«
fabrit 5Bintertpur

67. SSte fdhruärgt man pötzerne ©hutroanbtafeln, bamit fie
feinen ®tanj erpatten unb boh pattbar finb unb roer liefert folhe
©hroärje

Slntlwortcn.
2luf fyrage 38. SBettbtehbäher fonftruiert unb toünfcpt mit

grageftetter in Unterpanblung zu treten grip ©auger, 3ürid)4lnter»
ftraß.

^uf grage 39. unb ge!ocftte§ Leinöl, ^er^entinöt,
Mattierung :c. empfeplen ©ebr. ©humaher u. Sie., Sujern.

Auf grage 40. ©ußeiferne genfter finb zu beziepen oon £>.

Sooermaitn Aahfotger, ©ifengießerei, ®eoet?berg i. SB., fotoie oon
ber Slttiengefeltfhaft'3ffet6urger §ütte in gffetburg. Septere girma
pat ber (îpocotabenfabrif ©udiatb 46 ©tücf auf fpeziette Maße ge»

liefert ; Wir finb bamit fepr zufrieben. Sttfreb Sanger, ©erriere?.
Stnf grage 41. Unterzeichnetet fonftruiert eiferne ®ad)ftiipte

unb roiinfht mit grageftetter in Sforrefponbenz zu treten, grip
©auger, 3ürid)4lnterftraß.

'Auf grage 45. Sie girma gopann gäp, ©taSpanblung in
Diapper?rot)t, liefert eine ausgezeichnete Spezialität Seim zum
gournieren.

Auf grage 45. Mitfier ftepen zu Sienften bei gean 9îuppli,
SÖrugg.

Stuf grage 45. ©amtliche ©orten Seim, aucp für gourniere,
liefern in oorzüglihen Qualitäten unb bittigft beredjnet ©ebr.
©cpumaher u. Sie., Suzern.

Auf grage 48. 53efte SSejugSguette für guten gonrnierleim :

©. 21. Sßeftalozzi, 3ürih-
Auf grage 48. Mufterzeihnungen für Möbelfhreiner liefert

21. ©hirih, 3)cöbelzeihner, SSerfaffer be? fhweiz- SBerfe? „Moberne
SJiöbel", Sttüptebahftraße 22, ßürih V.

Auf grage 49. §oIzbranb=SSerzierungen für 'gi'ittungen ;c.,
foroie Verzierungen, gntarfien unb befopierte Slrbeiten (aufgelegte
Ornamente) liefert 21. ©hirih, 3ürih V.

Auf grage 50. ©ie erpalten birefte Offerte.
2tuf gragen 53 unb 60. 53enben ©ie fiep an 28olf u. SSeiß,

3ürid).
21uf grage 53. Abolf Maffei, gürih.
Auf grage 54. ®a? befte ©hmieröl für Sementroprenmobette

liefert @. 2t. ißeftalozz', Rurich.
2luf grage 56. 2t. ©enner in DlihterSroeil roitt fein Sager

in 3)amenfhupmacper=Artifeln liquibieren unb roitrbe einem lieber«
nepnter be? noh Oorpanbenert Säger? auh bie_53ezug?guette biefe?
Artifel? mitteilen.

Auf grage 57. giegelbrettli unb Sîâpmli jeber 2lrt liefert
g. -Orel), ©age, ïpapngen b. ©d)affpaufen.

Nr. 5 Jllilstricrtc schwcizcrischc Handwcrkcr-Zcitung (Organ für dir offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) 77

Wird der Sand resp, der Grand an seiner Fundstelle in die

mit dem Rührwerk versehene Trommel des Wagens geschüttet,
der notwendige gelöschte Kalk und das Wasser hinzugethan
und — der Mörtel ist zum Abfahren fertig. Durch eine

einfache, aber sehr sinnreiche Vorrichtung bleibt die Trommel
während der Fahrt in rotierender Bewegung. Hierdurch wird
ein Mörtel hergestellt, wie ihn gleichmäßiger und durchgear-
beiteter keine Maschine und keine Menschenhand liefern kann.

Die innigste gleichmäßigste Mischung zwischen Kalk, Sand
und Wasser bleibt bis zum letzten Augenblick bestehen. Die
großen Vorteile dieser Erfindung sind in die Augen springend
und die Anschaffungskosten verhältnismäßig billig. Der Wagen
fabriziert und transportiert den vorzüglichsten Mörtel zu gleicher

Zeit. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen Bureau von
Richard Lüders in Görlitz,)

Eine für die Holzindustrie wichtige Erfindung ist der

Apparat zum Fräsen gewundener Säulenschäfie, welche dem

Architekt Beuhne - Kopenhagen, in Deutschland patentiert
wurde. Das Fräsen geschieht in einfacher Weise durch zwang-
geführte Hobelbewegung, bei der das Arbeitsstück zu gleicher

Zeit in entsprechende Rotation versetzt und an den festsitzenden

Fräser herangeführt wird. Zu diesem Zwecke wird das Arbeits-
stück in eine am Frästisch angebrachte Schlittenführung fest

gespannt. In dem Schlitten ist seitlich eine mit schrauben-

förmiger Ruth versehene Spindel gelagert, welche die ihr
durch den am Schlitten ausgeübten Stoß oder Zug beige-

brachte Rotation durch Zahnradübersetzung auf das Arbeits-
stück überträgt. Die Spindel selbst wird durch Eingreifen
eines feststehenden Fingers in die an ihr befindliche schrauben-

förmige Ruth in Rotation versetzt. Durch Umstellen von ver-

schiedenen Greifklauen in mit Löchern versehene Scheiben
kann nicht nur das Fräsengewinde beliebig geändert, sondern

auch parallele Schraubengewinde gefräst werden. (Mitgeteilt
vom Patent- und technischen Bureau von Richard Lüders

in Görlitz.)

Eine besonders für Zimmcrleute, Maurer und andere

Bauhandwerker sehr praktische Neuheit haben Pricket und Cie.

in den Handel gebracht. Dieselbe besteht aus einer länglichen,
fest aus Leder gearbeiteten Tasche, welche mit 2 Abteilungen

zur Aufnahme eines Zollstockes und eines kräftigen Bleistiftes
versehen ist. Die Hinterwand dieser Tasche sowohl als auch

die Vorderseite sind aus steifem Leder gefertigt; die Taschen

sind den Dimensionen des Zollstocks und des Bleistifts ent-

sprechend weit und so hoch gearbeitet, daß diese beiden Gegen-

stände zum bequemen Herausnehmen etwas aus der Tasche

herausreichen. Die Tasche ist mit zwei Stiften, je einen

oben und unten, versehen, um am Kleidungsstück an jeder

Stelle leicht und sicher befestigt werden zu können. (Mit-
geteilt vom Patent- und technischen Bureau von Richard
Lüders in Görlitz.)

Kunstholz aus Torf. Geige in Broich bei Mühlheim a.

d. R. erhielt ein Patent auf nachstchendes Verfahren: Roher

Torf jeglicher Art wird zum Zwecke der Entsäuerung so

lange ausgelaugt, bis er blaues Lackmuspapier nicht mehr
rötet. Dieser ausgelaugte Stoff wird nun vollständig zer-
fasert, so daß eine faserig-krause und eine mehlige Masse

entstehen. Hierauf wird das Gemenge beider Massen so

lange hin und herbewegt oder geschüttelt, bis sich eine filzige,
in den Zwischenräumen Torfmehl enthaltende »feuchte Masse

gebildet hat. Diese feuchte Masse läßt man nun etwas
antrocknen und vermischt sie darauf zur Ausfüllung der

Poren innig mit Gipswasser. Dieses Gemisch wird nunmehr
in geeignete Formen gebracht und einem hohen hydraulischen
Druck ausgesetzt. Unter diesem bleibt es etwa eine Stunde,
bis alles überschüssige Wasser entfernt ist. Läuft kein Wasser

mehr ab, so bringt man die Masse in einer geeigneten

Räumlichkeit durch einen mittelst Venlilatoreu erzeugten kalten

Luftstrom zum Trocknen. Durch die starke Pressung und

die vorherige Tränkung mit Gipswasser, durch dessen Gips-
gehalt die Poren verstopft wurden, sind die hygroskopischen
Eigenschaften der Masse fast aufgehoben. Zur Vorsicht
wird die Masse nach dem Trocknen geölt oder mit einer
Lösung von Harz in Spiritus angestrichen Als geeignetes
Mischungsverhältnis erwies sich: 2 Raumteile Gips, 10—12
Raumteile Wasser und 6—8 Raumteile Torf. Damit der

Gips bei der Fabrikation im großen, wo die Masse längere
Zeit zur Verarbeitung braucht, nicht so schnell bindet, fügt
man dem Gips ein wenig Leim hinzu. So hergestelltes
Kursthloz läßt sich vollständig bearbeiten, färben, lackieren
und polieren wie Naturholz. Daraus gefertigte Thüren,
Möbel, Parketts zc. übertreffen aber letzteres dadurch, daß
sie billiger sind undsich nicht werfen.

Fragen.

6>. Wer ist Käufer von S sehr guten Feuerspritzen, sehr billig?
6S. Wer ist Käufer von alten Metallen, wie Kupfer, Messing,

Zink re. zc.?
63. Wer fabriziert Gestelle für Feldsessel, speziell ganz ein-

fache Sorten, wie solche in sog. Bazars verkauft werden? Wer
liefert runde und kantige Stäbe hiezu? Es handelt sich eventuell
um größere Quantitäten?

64. Wie viel Pferdekräfte ergeben 1300 Liter Wasser per
Sekunde bei 0,90 na Gesäll? Was ist vorteilhafter für solche An-
läge. Wasserrad oder Turbine? Welche Größe dürfte eventuell ein
Wasserrad haben?

65. Welche schweizerische Firma betreibt Massenfabrikation
von kleinen Schraubenziehern? Direkte Offerten an F. Klein, Luzern.

66. Wer kauft einen noch fast neuen, wenig gebrauchten
Petrolmvtor von -U/z—3 Pferdekrast, von der Schweiz. Lokomoliv-
fabrik Winterthur?

67. Wie schwärzt man hölzerne Schulwandtaseln, damit sie

keinen Glanz erhalten und doch haltbar sind und wer liefert solche

Schwärze?

Antworten.
Auf Frage 38. Wellblechdächer konstruiert und wünscht mit

Fragesteller in Unterhandlung zu treten Fritz Gauger, Zürich-Unter-
straß.

Auf Frage 39. Rohes und gekochtes Leinöl, Terpentinöl,
Mattierung zc. empfehlen Gebr. Schumacher u. Cie., Luzern.

Auf Frage 46. Gußeiserne Fenster sind zu beziehen von H.
Bovermann Nachfolger, Eisengießerei, Gevelsberg i. W., sowie von
der AktiengesellschafftJsselburger Hütte in Jsselburg. Letztere Firma
hat der Ehocoladenfabrik Suchard 46 Stück auf spezielle Maße ge-
liefert: wir sind damit sehr zufrieden. Alfred Langer, Serrieres.

Auf Frage 4t. Unterzeichneter konstruiert eiserne Dachstühle
und wünscht mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten. Fritz
Gauger, Zürich-Unterstraß.

Aus Frage 45. Die Firma Johann Fäh, Glashandlung in
Rapperswyl, lieiert eine ausgezeichnete Spezialität Leim zum
Fvurnieren.

Aus Frage 45. Muster stehen zu Diensten bei Jean Ruppli,
Brugg.

Auf Frage 45. Sämtliche Sorten Leim, auch für Fourniere,
liefern in vorzüglichen Qualitäten und billigst berechnet Gebr.
Schumacher u. Cie., Luzern.

Auf Frage 48. Beste Bezugsquelle für guten Fournierleim:
G. A. Pestalozzi, Zürich.

Auf Frage 48. Musterzeichnungen für Möbelschreiner liefert
A. Schirich, Möbelzeichner, Verfasser des schweiz. Werkes „Moderne
Möbel", Mühlebachstraße 22, Zürich V.

Auf Frage 46. Holzbrand-Verzierungen für 'Füllungen zc.,

sowie Verzierungen, Intarsien und dekopierte Arbeiten (aufgelegte
Ornamente) liefert A. Schirich, Zürich V.

Auf Frage 56. Sie erhalten direkte Offerte.
Auf Fragen 53 und 66. Wenden Sie sich an Wolf u. Weiß,

Zürich.
Auf Frage 53. Adolf Maffei, Zürich.
Auf Frage 54. Das beste Schmieröl für Cementröhrenmvdelle

liefert G. A. Pestalozzi, Zürich.
Auf Frage 56. A. Genner in Richtersweil will sein Lager

in Damenschuhmacher-Artikeln liquidieren und würde einem Ueber-

nehmer des noch vorhandenen Lagers auch die Bezugsquelle dieses
Artikels mitteilen.

Auf Frage 57. Ziegelbrettli und Rähmli jeder Art liefert
I. Tret), Säge, Thayngen b. Schaffhausen.
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